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Vortrag beim Kronprinzen.
Berlin,  24 . April . Zur gestrigen Abend¬

tafel beim Kronprinzenpaar im hiesigen Kronprinz-
iichen Palais waren geladen Staathalter Dr . von
Dallwitz, Staatssekretär Dr . Delbrück, Wirkl. Geh.
Aal von Kröcher. Vorher hatte der Staatssekretär
Dr. Delbrück dem Kronprinzen zur Information
einen kurzen Vortrag über die wirtschaftlich-politische
Entwicklung Preußens und Deutschlands gehalten.
2n gleicher Weise wurden vom Kronprinzen vor
einiger Zeit der Unterstaatssekretär Zimmermann
vom Auswärtigen Amt, sowie der Kriegsminister
empfangen. Ersterer sprach über die Lage der
auswärtigen Politik, während der Kriegsminister
°en Kronprinzen über allgemeine militärische Fragen
orientierte.

Lokales.
* Das neue Verzeichnis der Teilnehmer an

"5a Fernsprechnetzen im O. P . D. Frankfurt a. M.
einschließlich Offenbach ist heute den Teilnehmern
^gestellt worden. Für Frankfurt gilt dasselbe erst
mit der Eröffnung des Amtes Hansa (Anfang
Mai) und wird der Tag noch durch die Zeitungen
gekannt gegeben. In Eronberg gibt es jetzt 16/
Telefon-Anschlüsse. Die höchste Nummer beträgt
w°hl 191, aber es sind eine Anzahl zur Zeit nicht
besetzt.

* Der hiesige Ziegenzucht-Verein kaufte auch
m diesem Jahre wieder drei reinrassige Saanen-
mmmer zur Verbesserung der Zucht in Pfungstadt
A . und brachte sie in der letzten Versammlung am
Mittwoch unter seinen Mitgliedern zur Auslosung,
-vie Gewinner waren W. Fischer, Franz Schütz
und Ludwig Müller. Ebenso kaufte der Bockhalter
uns dortiger Zucht ein Bocklamm. Der Verein
M>fft auf diese Weise allmählich zum Ziele zu ge¬
ästen . Es wäre zu wünschen daß sich weitere
^rerse dafür interessieren würden und sich dem
Verein anschließen.
» * Bewerbungen um Preise für bäuerliche Ge-
Melhöhe in 1914 sind bis zum 15. Mai an die

nndwirtschaftskammerin Wiesbaden zu richten.
r;^ /ummen bäuerliche Besitzer mit praktisch einge-

cytet und niedlich gehaltenen Geflügelställen und
erster Linie naussauische Zuchtrichtung in Betracht.

^ as  Fest der Silbernen Hochzeit feiern am
April die Eheleute Peter Nickel und Karoline

^Uhelmine Jung.
jin Aus Veranlassung des Herrn Pfarrer Eicker-
tootth * n öer  katholischen Kirche ein Stück der

mm entworfenen Heizkörperverkleidung zur Probe
gestellt worden.

iw Turngemeinde teilt mit, daß morgen
Tml'^ ^ tzeuhof" ihr 2. Stiftungsfest gefeiert wird,
dâ .̂ bk Schmidt-Oberursel hält die Festrede und

^^bet Ball statt, bei der die Musik von der
si°r,bberger Kapelle ausgeführt wird. (Näheres

^ Lnserat.)
sick rasches Sinken der Spargelpreise macht
n,gxf/^^ märtig auf allen rheinhessischen Spargel-
Auk j?n tnf°*3e der günstigen Witterung bemerkbar,
fahrt Markt in Nieder-Jngelheim wurden be-
30 ^nrr . ^ 5 Pfg . für die beste Sorte und 25 bis

m für die zweite.

* Ein Plakat - Fahrplan  mit Inseraten
erscheint am 1. Mai im Verlage dieses Blattes.
Er enthält die Zugordnungen der Cronberger,
Hombunger, Königsteiner und Bäder-Bahn , sowie
die Auw-Omnibus-Verbindungen. Einige Jnseraten-
felder sind noch zu vergeben und wollen sich Inter¬
essenten gefälligst alsbald melden.

* Eine der beliebtesten und dankbarsteu Pri¬
meln für Zimmerpflege ist Primula obconica.
Sie hat nur einen Fehler : Ihre Behandlung
verursacht bei einzelnen empfindlichen Personen
lästiges Hautjucken und Pusteln. Ein einfaches
und vorzügliches Mittel dagegen ist das Waschen
der Hände mit Alkohol. Wie nun der praktische
Ratgeber neuerdings veröffentlicht, ist die unange¬
nehme Wirkung auf die Haut nicht auf die Be¬
rührung der Blätter zurückzuführen, sondern sie
tritt nur ein, wenn die Blüten berührt werden,
vielleicht ift's der Blütenstaub. Jedenfalls ist diese
Primel so schön, daß man die kleine Unbequemlich¬
keit, sie im Falle besonderer Empfindlichkeit nur mit
Glaceehandschuhen zu berühren oder die Hände in
Alkohol zu waschen, gern in Kauf nehmen kann.

* Am Schöffengericht zu Königstein wurden
am Donnerstag zwei Cronberger Fälle verhandelt.
Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten wurde der
Schlosser I . K. H. zu 10 Mark evtl. 2 Tagen
Gefängnis bestraft; auch wird dem beleidigten Be¬
amten Publikationsbefugnis im „Cronberger An¬
zeiger" zugesprochen. — Wegen Beleidrgung wurde
dann noch ein 70jähriger Herr zu 60 Mk. Strafe
und die Kosten verurteilt, weil er sich intimen
Verkehrs einer hiesigen Dame rühmte. Die Ver¬
handlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit geführt.

* In verflossener Nacht verstarb in Nieder-
höchstadt der im 93. Lebensjahre stehende Landwirt
Johann Bommersheim.

* Die neue, am Donnerstag eröffnete Aus¬
stellung des Kunstvereins, Junghofstraße 8, bringt
ein aktuelles Thema „Die alte Brücke in Kunst
und Geschichte." Eine historische Abteilung, zu¬
sammengestellt aus den reichen Beständen des
Städtischen Historischen Museums und einigem
Privatbesitz, gibt einen Ueberblick über die Dar¬
stellungen der alten Brücke und der sie betreffenden
Ereignisse aus alter Zeit. Drei weitere Räume
sind den Darstellungen der Alten Brücke gewidmet,
welche von gegenwärtig in Frankfurt lebenden
Künstlern in Malerei und Graphik geschaffen sind.
Die Stadt Frankfurt selbst ist an der Ausstellung
mit dem Modell der neuen Kaiserbrücke beteiligt.

* Drachen- und Fesselballonaufstiege des Tau¬
nus-Observatoriums auf dem Kl. Feldberg i. T.
Seit Anfang April werden in den späten Nach¬
mittagsstunden auf dem auf dem Kl. Feldberg i. T.
errichteten Observatorium Drachen - und Fes¬
selballone  steigen lassen; bei starken Winden
werden Drachen, bei schwächeren Fesselballone ge¬
nommen. Beide werden durch dünne außerordent¬
lich starke Stahldrähte gehalten, die von einer
Motorwinde auf- und abgewickelt werden. Bis¬
weilen werden an einem Draht mehrere Drachen-
und Ballone angebracht, um große Höhen zu er¬
reichen. Dicht unter dem obersten Drachen bezw.
Ballon wird direkt in den Draht ein Registrier¬
apparat sestgeklemmt, der Luftdruck, Temperatur,

Feuchtigkeit und Windstärke selbsttätig aufzeichnet.
Bei ungünstigen Windverhältnissen, insbesondere
bei stark wechselnden Winden, kommt es bisweilen
vor, daß diese Drachen und Ballone abreißen, oft
viele hundert Meter Draht hinter sich herschleppen
und herunterfallen. In diesem Falle ist größte
Vorsicht nötig, weil unter Umständen der Draht
irgendwo eine elektrische Hochspannungsleitung be¬
rührt haben kann. Man soll deshalb diesen Draht,
wenn man ihn findet nur mit einem Stock oder
umwickelten Händen berühren. In jedem Falle
ist es ratsam, dem Taunus -Observatorium zu tele¬
fonieren (Amt Köwgstein i. T ., Nr . 189), damit
die Materialien sofort aus dem Wege geräumt
werden, ohne selbst Beschädigungen zu erleiden.
Dem Finder eines solchen Drachens oder Ballons,
insbesondere des Apparates, ist eine Belohnung
zugesichert. Etwa notwendig werdende Unkosten
zur Bergung des Drahtes und der Instrumente
werden bereitwilligst zurückvergütet.

* Das Wetter ist trotz dem Tiefdruck, der sich
vom Norden her über Deutschland mit Anfang der
Woche verbreitete, gut geblieben. Merkliche Ab¬
kühlung ist bei uns eingetreten, aber kein Regen.
Für morgen lautet die Prognose : Zeitweise heiter,
meist trocken, keine wesentliche Temperaturveränder¬
ung, nördliche Winde

* In Weilburg wurde am 25. April, dem
Tage, wo im Jahre 1910 der Zeppelin II an der
Felswand zerbrach,der Grundstein zu einer Zeppelin¬
pyramide gelegt Der Gedanke ist, daß nicht nur
die Bewohner von Weilburg und Umgebung sich
an dem Weiterbau beteiligen, sondern jeder Deutsche,
der Interesse daran hat, aus seiner Heimat einen
Baustein zu dem Bau bringt und selbst einmauert.
In dem 1779 gebauten Jagdpavillon mit seinem
interessanten schönen Marmorkamin, der den Gipfel
des Felsens krönt und auf dem seiner Zeit der ver¬
unglückte Zeppelin II ruhte, liegt ein Buch auf,
in das sich die am Bau der Pyramide Beteiligten
einzeichnen können.

Kommunallandtag.
In der gestrigen Sitzung wurde eine ganze

Anzahl kleinerer Vorlagen zur Erledigung gebracht,
bei denen es sich um Gehaltsaufbesserungen, Ueber-
nahme von Vizinalwegen durch die beteiligten Ge¬
meinden, Unterstützung von Wegebauten usw.
handelte. Beschlüsse von größerem Interesse wurden
wie folgt erfaßt : Die Zahl der in Erziehungsan¬
stalten untergebrachten jungen Leute hat sich im
Jahre 1910 auf 1600 belaufen, während sie heute
2531 beträgt. Es hat sich die Anstellung einer
Pflegerin, die die außerhalb der Anstalten ünterge-
brachten Zöglinge zu beaufsichtigen, den Anstalts¬
leiter evtl, zu vertreten haben wird und nebenher
Unterricht in Handarbeiten erteilen kann, als nötig
ergeben. Der Landtag bewilligte die neue Stelle
mit 1400 Mark Anfangsgehalt. Die Baupläne
für die katholische Fürsorgeerziehungs-Anstalt in
Usingen wurden ohne Wtederspruch gutgeheißen.
Der Bau kommt auf 1283000 Mark, das Bett
auf 6415 Mark zu stehen. Die Geschäftsräume der
Naffauischen Landesbank und Sparkasse sind zu
klein geworden. Auf dem Grundstück Rheinftraße
44 in Wiesbaden wird ein Neubau errichtet mit



einem Kostenaufwand von 860000 Mark ausschließ¬
lich des Grundstücks. Zum Schluß noch einige
Mitteilungen, die der Landeshauptmann in Er¬
gänzung des Verwaltungsberichtes des Landesaus¬
schusses machte. Von den Irren des ' Bezirks-Ver¬
bandes befinden sich in Eichberg und Hadamar
zusammen 125 in Familienpflege. Ob auch bei
den anderen Anstalten die Familienpflege möglich
ist, wird fortgesetzt in Erwägung gezogen. Der
Fürsorgeerziehung wurden im letzten Jahre 563
Leute überwiesen, 339 allein aus Frankfurt. Die
Rheinuferstraßen-Angelegenheit konnte infolge eines
weitgehenden Entgegenkommens des Wasserbaufis¬
kus derart gefördert werden, daß im Kreise
St . Goarshausen sofort, im Rheingau im nächsten
Jahre mit dem Bau begonnen werden kann. In
St . Goarshausen wird die bestehende Straße bei¬
behalten und lediglich ausgebaut. Von den Klein¬
bahnen hat nur diejenige nach Königstein für die
ihnen bewilligten Darlehen Zinsen bezahlt, immer¬
hin befinden sich die betreffenden Unternehmer
sämtlich in auffteigender Entwicklung. Die Klein¬
bahn Zollhaus—Braubach hat 66000 Mark Rein¬
gewinn ergeben. Die Brandversicherungs-Anstalt
hatte das ungünstigste Jahr seit ihrem Bestehen.
11/4  Million Brandschaden waren zu zahlen.

Kleine Chronik.
Bad Homburg,  24 . April. Im Goldenen

Saal des Kurhauses wurde unter Teilnahme von
etwa 120 Aerzten aus allen Teilen Deutschlands
die erste Tagung des vor zwei Jahren gegründeten
Kongresses über Verdauungs- und Stuhlwechsel¬
krankheiten eröffnet. Geheimer Medizinalrat Dr.
Ewald-Berlin eröffnete als Vorsitzender die Tag¬
ung. Nach ihm entbot Oberbürgermeister Lübke
die Grüße der Stadt . Geheimer Sanitätsrat Dr.
Lommel brachte den Willkommengruß im Namen
der Homburger Aerzteschaft. Mit großer Freude
vernahm die Versammlung von Geh. Medizinalrat
Dr . Ewald , daß Prof . Dr . Boas in Berlin dem
Kongreß 10000 Mark gestiftet hat, deren Zinsen
für die beste Arbeit auf dem Gebiete der Verdau¬
ungs- und Stuhlwechselkrankheitenverwendet wer¬
den sollen. Geheimer Medizinalrat Prof . Dr . A.
Schmidt aus Halle sprach über : „Die schweren ent¬
zündlichen Erkankungen des Dickdarmes". Kurz
nach 1 Uhr wurde den Teilnehmern an der Tag¬
ung von der Kur- und Badeverwaltung ein Früh¬
stock geboten, bei welcher Gelegenheit Kvrdirektor
Graf von Zeppelin die Damen und Herren
namens der Kur- und Badeverwaltüng herzlich be¬
grüßte. Um V212 Uhr begann die zweite Sitzung.
Prof . Dr . G. Rosenfeld aus Breslau sprach über:
„Wandlungen in der Behandlung des Diabetes.
Ein gemeinsames Essen im großen Speisensaale
des Kurhauses schloß die Tagung.

Königsberg,  25 . April. Bei der gestrigen
Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Zentrums¬
abgeordneten Dr . Preuß im Reichstagswahlkreise
Königberg 6 (Brauneberg -Heilsberg) wurde der
Zentrumskandidat, der frühere Gouverneur von
Deutschostafrika, Freiherr von Rechenberg gewählt.

Turin,  25 . April . Auf dem Flugplätze
Mirafionri bei Turin stürzten gestern der Leutnant
Bataglioni und sein Passagier Nafoli infolge
Bruches der rechten Tragfläche aus 200  Meter
Höhe ab. Beide waren sofort tot.

München,  25 . April. Der Münchener Flie¬
gerschüler, Dr . Ludwig Hörmann, ist gestern bei
Ablegung der Pilotenprüfung verunglückt. Als er
aus 200 Meter Höhe in vorgeschriebenemGleit¬
fluge niederging, verlor er schließlich die Orientier¬
ung und landete im Steilfluge in einem Wäldchen
bei Oberwiesenfeld. Er wurde unter dem zertrüm¬
merten Flugzeug bewustlos und mit einer schweren
aber nicht lebensgefährlichen Verletzung hervor¬
gezogen.

Vermischtes.
— Rote Stiefelspitzen — eine Zarengnade.

Zur Erinnerung an die Kämpfe vor hundert Jah¬
ren hat der Zar dem 81. Infanterie -Regiment eine
eigenartige Auszeichnung zu teil werden lassen:
Mannschaften und Offiziere dieses Regiments sollen,
wie der „Standard " erfährt, von nun ab Stiefel
mit roten Spitzen tragen. Mit dieser „Auszeich¬
nung", (die sich vielen anderen Aeußerlichkeiten,
mit denen der Wehrstand ausgezeichnet wird, wür¬
dig anreiht), hat es nun folgende Bewandtnis.
Das Kaiserin-Katharina -Regiment Nr. 81 hat sich
in vielen Feldzügen hervorgetan. Bei Kunnersdorf
kämpfte es gegen Friedrich den Großen und führte

durch feine außerordentliche Tapferkeit die Ent¬
scheidung herbei. Die Kaiserin Elisabeth zeichnete
die Tapferen aus , „die bis an die Knie im Blute
gestanden", wie die Regimentsgeschichte rühmt,
invem sie befahl, daß sie von nun an rote Strümpfe
tragen sollten. Als später neue Uniformen einge¬
führt wurden, verblaßte daß Andenken an die Ta¬
ten des Regiments ; selbst sein Name wurde geän¬
dert. Aber die Soldaten blieben auch weiter
hervorragend tapfer ; sie machten die Kriege gegen
Napoleon mit nnd haben es bei Austerlitz allen
anderen Regimentern zuvorgetan. In den Kämpfen
des Jahres 1813-14 wurde das Regiment soweit
aufgerieben, daß vor Paris nur noch eine einzige
Kompagnie übrig geblieben war . Die neue „Aus¬
zeichnung" soll nun die mutigen Taten des alten
Regiments wieder in Erinnerung bringen und vor
allem ein Ersatz sein für die roten Strümpfe , die
sich die Soldaten bei Kunnersdorf verdient hatten!

— Die Elefanten des Königs von Bulgarien.
In der Wiener „Zeit" macht ein in Sofia weilen¬
der Oesterreicher folgende Mitteilung : Für jene,
die sich in Europa für den tapferen König der
Bulgaren interessieren— und ihre Zahl dürfte
nicht gering sein —, wird es keine geringe Ueber-
raschung bilden, wenn sie erfahrrn, daß König
Ferdinand in seinen Mußestunden — Elefanten
dressiert. An der Peripherie Sofias befindet sich
ein Gehöft, wo die vier Elefanten des Königs un¬
tergebracht sind. Hier hält sich Ferdinand täglich
einige Stunden auf und arbeitet mit seinen Ele¬
fanten wie ein Berufs -Dompteur. Hohe Gäste aus
der Fremde, die den Hof besuchen, führt der König
gern in seinen Tiergarten , wo er dann die vier
Elefanten, die ihm in der Tat auf das Wort ge¬
horchen, ihre Kunststücke machen läßt. Es versteht
sich von selbst, daß diese einigermaßen ungewöhn¬
liche Passion eines Heerführers und Monarchen die
Phantasie der Bevölkerung beschäftigt und allerlei
Gerüchte kursieren, die eine Erklärung dieser Ele¬
fantendressur geben sollen. Die einen meinen, die
Absicht König Ferdinands wäre gewesen, mit den
vier Elefanten in — Konstantinopel einzuziehen;
die anderen sagen, in den vier Riesentieren seien
die vier feindlichen Balkanstaaten Rumänien, Grie¬
chenland, Serbien und Montenegro symbolisiert,
die dem Willen des Königs von Bulgarien zu ge¬
horchen hätten ; wieder andere aber behaupten —
und diese werden wohl das richtige getroffen
haben —, daß König Ferdinand von jeher ein
Freund der Tiere war , und es sich hier um einen
Zeitvertreib handelt, den schließlich jeder begreifen
wird, der weiß, wie wenig Unterhaltung und An¬
regung Sofia bietet.

— Die Grazie des Ganges. In einem Ar¬
tikel der Wochenschrift„Zeit im Bild " ist zu lesen:
Wie grotesk wirkt der Gang der heutigen Mode¬
dame! Sie macht kleine trippelnde Schritts wie
ein Kind. Der zu enge Rock hindert ein Schwingen
des Beins im Hüftengelenk, das sozusagen. in die
Knie verlegt wird. Der Rock würde sie zum
Stolpern , ja zu Fall bringen, wenn sie nicht mit
leicht eingeknickten Knien ginge. Dazu kommen die
modernen Stöckelschuhe, die noch zur Unsicherheit
des Ganges beitragen und die Ferse derart heben,
daß die Zehenspitzen die Schwere des Körpers
allein tragen müssen. Um das Gleichgewicht zu
erhalten, neigt sich der Oberkörper naturgemäß nach
vorne. Durch die unwillkürliche Vorwärtsbeugung
entsteht eine Abflachung bei hängenden Schultern,
sogar eine Rundung des Rückens, und die anmu¬
tig geschwungene Rückenlinie des normalen Körpers
geht verloren. Auf die „Panzerung " der „Mode¬
walküren" noch erst hinzuweisen, halte ich für über¬
flüssig. Kann nun so eine Modedame einen gra¬
ziösen Gang haben? Ich muß es mit Bedauern
verneinen, denn bei Kleiderpuppen mit innerer
Mechanik kann man weder von Grazie noch von
individuellem Charakter des Ganges sprechen. Sie
sind Kunftprodukte eines Kleidermagaziens, einer
Kultur des Aeußerlichen, des Alleräußerlichsten.
Sie sind nur imstande, einen Typus , den der Ge¬
dankenlosigkeit, darzustellen, und in diesem liegt
auch die Unbeständigkeit und das Wechselnde in
ihrer Erscheinungsform. Wo eine Kleidung dem
Lebenselement und der Notwendigkeit des Körpers
entspricht, bleibt sie in ihren Grundrissen einheitlich
und unterwirft sich keiner Mode: das sehen wir
bei den Beschäftigungen, die die Körperhaltung als
Zweck und die Kleidung als Mittel erachten, z. B.
beim Schwimmen, Reiten, Fechten, Tanzen, Tur¬
nen, Bergsteigen, bei Gartenarbeiten usw. Hier
herrscht Grazie, weil wir bei der Bekleidung auf
die nackte Gestalt des Menschen, auf seinen nor¬
malen Knochen- und Muskelbau zurückgehen und

uns so kleiden, daß die Stoffe die Körperbewegung
nicht hemmen, noch in naturwidrige Formen ein-
pressen.j

40000Anerkennungen u.70000Kunden.Nur direkt an Private u. trachtfrei liefern
wir Wagen jeder Art sowie sämtL Haus¬
haltungs -Gegenstände. Umtauschgestattet.
Verlanget Prachtkatal .Nr. 188 kostenlos.
Gefl. Bezeichnung des Artikels erwünscht.

Probieren Sie, bitte,
Maggi 's Familien -, Blaggi 's Zindel.
Suppe oder irgend eine andere der mehr
las Sorten von Illaggi 's Suppen.
Sie werden sicher nur no r, diese kochen.

OsnabrückjiMalia KiDderwagen-InifQSfrie— R,chtienhaini

Sdionheft
verleiht «in zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischts Aussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

Sfedsenpfenl£eife
<4ie beete Lillenmllekeeife ), von Bergmann h Ce.,
Radebeul, a Stück 60 Pfg. Fenier macht der Cream
„Dada “ (Lilienmilch -Cream ) rote und spröde Haut weil)

sammetweich. :: U :: Tube 60 Pfg.

Dp. Thompson ’s
Seifenpulver
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Garantiert frei
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14Pfund-Paket 15 Pf.
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— Frühlingssuppe. Für 2—3 Personen. Ma
zerdrückt einen Würfel Maggi 's Frühlingssupp
(10 Pfg .), rührt mit kaltem Wasser an und gresi
in gut V2 Liter siedendes Wasser, ohne Salz oo
Fleischbrühe zu nehmen. Nach dem Wiederaus;
kochen läßt man die Suppe 20—25 Minuten v
kleinem Feuer kochen. Sie gewinnt, wenn man \
vor dem Anrichten 10 Minuten zugedeckt an HE
Stelle stehen läßt. Maggi 's Suppen helfen Z '
Geld und Arbeit sparen, sind gebrauchsfertig »
enthalten die natürlichen Bestandteils hausgem
ter Suppen . Nur mit Wasser kurze Zeit gekô '
schmecken sie ebenso sein wie die mit bester of5,L rt
brühe hergestellten. Vor ähnlichen Fabrik
zeichnen sich die Maggi 'schen Suppen durch ^ .
giebigkeit und Wohlgeschmack aus ; jede Sorte t
auch wirklich den ihrem Namen entspreche ^
reinen Eigengeschmack. Ein Würfel ergibt ^
Teller leicht verdauliche Suppe . Mehr ais
Sorten bieten jede gewünschte Ab wechslunĝ ^»—»

Uereias -Zctlung . «.
ZSäunerlnrnvereinH. S . Sonntag, den 26. Apn ^

Wanderung»ach Bern dosiert. Abmarich
ZusammenkunftKönigstemerftraße „(c

Hesang-Aerein I. Sonntag, den 17. Mai, Familienausy» ^
Wagen ins Weiltal Die pasiven Mitglieder %n.
gebeten bei der demnüchsten Anfrage durch0
einsdiener ihre Beteiligung anzumeldrn.

Ä
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, -Die diesjährige unentgeltliche Impfung  findet an folgen
en Lagen , nachmittags 3 Uhr, in der städtischen Turnhalle statt ;

arn Dienstag , den 5. Mai , für Lrstimpflinge
*. am  Atntwoch , den 6. Mai , für Miederimpflinge, !
» ,/Nachschau findet fe eine Woche später am f3. und ^ Mai

a • Dtnpflinge sind alle 1913 geborenen und die in früheren!
wahren noch nicht dreimal ohne Lrfolg geimpften Rinder. Lin-
wohner, die mit impspflichtige» Rindern zugezogen sind, haben diese

l §>rmmer 3 des Bürgermeisteramtes anzumelden Die genaue'
eachtm̂ der auf der Rückseite der Vorladung abgedruckten VerI

Haltungs-Vorschriften wird empfohlen.
Tronberg,23 . April 1914- Die Polizeiverwaltung.

I . V : Schulte.

bnx ^ cc  Fachunterricht in der Oberstufe der gewerblichen -dort- !
Ungsschule findet statt : Dienstags und Freitags von 6 bis

s-n , "^ "" Erags. Der Zeichenunterricht in der Vorschule für
"tu Pflichtige Rnaben findet statt : Mittwochs nachmittags von!
1 bis 3 Uhr.
>> ^ Der Zeichenunterricht ist unentgeltlich; es liegt im Interesse
a/s .naben, daß der Unterricht regelmäßig besucht wird, damit
kJ <?ar!er mit  Erfolg an dem Zeichenunterricht der gewerblichen
vortbildungsschule teilnehinen können.

Tronberg , den 2 \ . April 1914.
_ Die polizeiverwaltung . I . v : Schulte.

H & iZr * M &m m
empfiehlt sich }v:

für frübjabr und Sommer 1914
ist die neue Kollektion in

UDO
bet nur emgegangen.
Eine reiche Auswahl bietet jedem Geschmacks außerordentlich
viel Neues , Gediegenes und Preiswertes in den mannigfachsten
Qualitäten und Stoffen . ±±±±±±±±±±±±±±H ;±±±±±±±±^
Sie werden bei einer Durchsicht bestimmt finden , was Sie
fiichen; die Muster stehen, ohne jeden Zwang , zu Ihrer Ver¬
fügung . Beehren Sie mich mit Ihrem Besuch, oder ich schicke
Ihnen die Kollektion sehr gerne zu.

Hochachtend

HeinrichLohma nn
Telefon 119. neben der Hofopotliehe. Telefon 119.

si? § rtp[ T  ~T

gründlichen Reinigen and Desinfizieren von

© ±,“t - lEr1© ÖL <3X TEL
Spezialität : Betten

Gewaschene Bettfedern
und Daunen

— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

LöttssäLM.
Relnlgungs-Bnlfalf
Fernfprecher llr . 175

mm

Ĵ echarsulmer fabrzeuge . fabrräder * Motorräder * Motorwagen’
Durch Qualität und Leistungen weltbekannt. — Billigste preise . — Bequeme Zahlung.

Kataloge und Prospekte durch

Joseph Wvech & Kofrnann , Gronberg i.G.
Keparaturwerkstätte : Steinstrasse 7.

an

Meltbekannte erstklassige Marke. -4»

ADLERWERKE
vormals

Seiuridj KleyerA. ©.>Jranksurt am Main.

Vertreter: Josef Keil, Hauptstraße4.
Telephon 123.

Baumaterialien
Telephon 23 - Telephon 23

§zeiotvezte £ ie ^ezu, 'nc^

Für Fussboden und Troifnirbeläge;

Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

August Trombefli::Mammolshain
empfiehlt:

Richfffelne, Mauer- u. Sflckffeine, Sdiroffeln,
Fertige Creppen-Criffe, V̂ afferltslaS

Pflfjp||anp|j((pii.WsiiWiMn
C3-la .sxxrpla .tten.

Atif Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger.

Man verlange Offerte.

Schönschreiben
in ca. 30 Stunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Colloseus, Frankfurt
am Main

tdrenheimer tiandffrafje 7511.
langj. Direktor u. tieiter grOjj.Bcmdelsichutoii
Bei genügender Beteiligung wird der

^Unterricht auch am Platze ieibft erteiltV
Hnton Rappel

appr. Kammerjäger,
Marktpl . 2 Oberurscl Sei . 56
empfiehlt sich zur Kkrtilgung vou
sämll Dgefirfrtll nach der neneRen
Mrthode, wie Ratten , Mäuse
Wanzen Aäferrusw Uebernayme
ganzer Häuser im Abonnement.

Anksrilgung aller Terrazzo-Arbeiten
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

2 Zinunerwohnung mit Zubehör
ab Juni zu vermieten. Näh . Expedition.

Der neueste
Wecker ist der

Diöo -WecKer-
Derselbe verhindert unbedingt

heimliches od. unbefugtes Geffnen
der Schlaszimmertür, da es sofort

Starker Dlarm
gibt und die Tindringenden ver
scheucht. Der Wecker weckt außer¬
dem zur gewünschten Zeit . —

^Cciv -zidtv Sofvmct 'H 'H,
Hofuhrmacher Telefon t >9.



crondprsprmmmmi
Sonntag , den 26. April , nach¬

mittags 51/2 Uhr

Eröffnungsschießen.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten
Der Oberschützenmeister: E . Gerstner

Sonntag Mittag 3 Uhr

Sfiffungs *Fesf
im Hotel Schützenhof.

feslreäe des Zarners  Scbmidt -Oberursel
humoristische Hufführungen usw.
Anschliessend BALL.

(Eintritt 10 Pfg . '

Es ladet freundlichst ein

(Eintritt 10 Pfg.

vsr Vorstand.

Germania,
LedkSs-Rrrslchernngs.-AKUkn-Gest!lsch!lst ;n Stettin.

HttBdjcrnngabtBanh:
»50 MiUjonrll MKOapiial

Lichrrheitsfiind» :
418 MjUioueu Mark.

llnverfallbarketf. Weltpolice. Unanfechtbarkeit.
Dividende an die Versicherten nach Plan B steigend bis

zu 96'/j °/° der vollen Prämie.
Die Germania schließt: steböns-, InvalidiMs-, Hussteuer-,
Militärdienst»,steibrenten-,llnfall- °ßaftpklictitvsrfjcherungen
Neu:  Todesfall-Versicherung ohne ärztliche Untersuchung.

Prospekte und jede weitere Auskunft durch die
Kaupt-ggentur Cronberg: stouis Stein, Kaufmann. B

mrn \, mdm  uns(OM srnnaim
Telephon 183. Eichenstraße 9.

empfiehlt:

L
Mi ,MmWen

In sämtlichen Konditoreiwaren wird nur Natur-
butter verarbeitet .

Samstags : Stollen Sonntags : geschlossen.
vt  ui vlxx  tniTjmmir m  rriimi viiiitt

J . A . KUNZ
J ELEFON 23  CRONBERG J ELEFON 23

Düngemittel für Frübjahrsdüngnrg
Chomasmehl * Hamit » Kalisalz
Chilisalpeter * Guano ^üllbornmarhe
Knochenmehl Superphosphat
-Hmmoniah -Superphosphat-

F. J. Schleifer
Cronberg i. Taunus.

g Eis -Lieferung §
vom besten Gebirgs -Quellwasser.
Das Saison - Hbonnement  beginnt am

1. Mai und endet am 50. September . Bis zum
1. Juni kann noch auf Saison abonniert und das
versäumte Eis im Laufe des Sommers bezogenwerden.

Das Monats - Äbonnement  kann jeder
zeit beginnen . Unterbrechung von acht auf¬
einanderfolgenden Gagen sind statthaft.

Mehrbezüge  werden , sofern sie nicht als
Nachlieferung gelten , zum Äbonnementsprcis
extra berechnet

Vormittags ans Haus gebracht.

HDOLF WOLF
WEINHANDLUNG . :: BURGERSTR . 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per FI. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux -Rotweine

von Mark1.20 per Flasche an.

empfehle:
Stoffe und JJusputz

in reichster Auswahl, vom billigsten bis feinsten Genre.

öroüe WNU
Anch «ilm » Ken «»- b. «Ira «.$ »(>,e*

W « Mn 88
als Eimer , Schüsseln, lvaschtöpfe , Zaucheschöpfer, Aehr chteimer
Badewannen für Ainder und Erwachsene in erstklassiger Ouliatät

empfiehlt

Georg -Mlasciilce.

Alle Magen - und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das
echte KasselerSlauMutoot
versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Gerstner Hoflieferant.

Henkels Bl eich-Soda,

6rohe leistungsfähige

fllHh # in Eschborn
lUWSll zum Vertrieb
ihrer allgemein beliebten

Fabrikate tüchtigen,
zuverlässigen

§i
Offerten mit. ß . 3458 an
ßaafenftein&Vogler H6.

Frankfurt am Main.

Junges

Mädchen
sucht Stelle in kleinem lhaushalt.

Näheres in der Expedition.

) liirnnfMDormuns
mit baden zu vermieten.

Pferd st raße 10.rlimmcnioimiiiiü
mit Bad und Zubehör zu v̂er¬
mieten. flnton üäger,Schönberg

Oberhöchstadterstraße

Reftenjefcbäft
in Geraer - und Elsässer- Stoffe»
wird reellen Leuten eingerichtet.
Anzahlung erforderlich. Kein Laden
Aein Risiko. Offerten u. „Reffe"
an ßaafenfein & Vogler HS.

heipzig. _ _
Schöne freundliche 3 Zimmer*

Wohnung
zum \.  Juli zu vermieten.

friecirich F)aas
GallHaus zum 'Weinberg^

Wohnung
sofort zu vermieten.
_ Tanchausflraße1 _
stät» smstSLM *dt*

Warnur . ff!
Wenn Sie j®«.

einem Gescb^
gegen Hu st ® '

Heiserkeit
Keuchhusten.
Versclileim« nS

Katarrh,
schmerzende,

— Hals , als Vo L,
beugungsmittel gegen ErkältrwA
Kaiser ’s Brust - Carame, 1",
mit den 3 Tannen kaufen , ^
muss jedes Paket zu 30 Pf£*
jede Dose zu 60 Pfg . die
marke 3 Tannen tragen . H1® t||St-
ionenfaeh bewährten Kaiser ’s Hi ^
Caramelien sind niemals ooe
tragen . Hüten Sie sich vor -NaC !!gU g.
ungenu .dem wertlosen Zucker „

Fr . Kaisers , Waibli « »
Zu haben bei . .

Gerstner, GrsnbMS
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